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VII. Jahrg. 


g 0 als Italien an Oeſterreich-Ungarn. In der Vertretung der um 
ll . Abonnements eigennützigen Politik im Oriente und des dortigen Rechtszuſtandes 
1 ice homer Preſſe“ pro III. Quartal 1889 nehmen am werde Oeſterreich⸗Ungarn nicht ohne die Unterſtützung gleich⸗ 
17 r felt Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und | gefinnter Mächte bleiben. Es ſei kein Staat vorhanden, Rußland 
5 1 eingeſchloſſen, mit welchem die Monarchie nicht in freundſchaft— 
5 N ee Preſſe“ e mit e derlichen, ganz normalen Beziehungen ſtände. 
M age, am Wochenſchluß mit einer „Illuſtrirten mm 8 en 
e 
und koſtet pro Quartal 2 Mark inkl Poſtproviſion Voliti 
ber eee, 1 olitiſche Tagesſchau. 
9 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


Kaiſer Wilhelm erwiderte bei dem Paradediner in 

„ 0 — — — Stuttgart auf den vom König Karl auf ihn ausgebrachten Toaſt: 
„ „Graf Kalnoly über die politiſche Tage. „Geſtatten Eure Majeſtät, daß Ich zugleich im Namen der 
0% due neh der österreichischen e gab der | Übrigen hier verſammelten Vettern und Verwandten das Wort 
1 einge Auswärtigen Graf Kalnoky eine Darlegung über ergreife und Unſere innigſten Glückwünſche zu dem heutigen 


. — 


age, worüber der ofſiziöſe Telegraph wie folgt | Feſte darbringe. Es iſt ein Vorrecht des deutſchen Volkes, daß 
. die deutſchen Stämme mit ihren Fürſten in Freud und Leid 
dun Kalnoky erklärte, die heutige journaliſtiſche Bericht | verbunden find. Insbeſondere hat das ſchwäbiſche Volk feinen 
i Hin ſei jo ausgedehnt und häufig auf fo vollkommene | alten Ruhm und feine Anhänglichkeit an ſein angeſtammtes 
e an de uellen geſtützt, daß Niemand von ihm beſondere | Fürſtenhaus in diefen Tagen aufs Neue glänzend bewährt. 
e hahe det unbekannter Thatſachen erwarten könne. Seine [Wir deutſche Fürſten, die Wir ſolidariſch mit einander fühlen, 
3 ei, arbeit und hoffentlich Beruhigung in die vor- | freuen Uns mit Euren Majeſtäten dieſes ſchönen Feſtes. Möge 
m Bien, beſſimiſtiſchen Anſchauungen zu bringen. Er erachte es Eure Majeſtät vergönnt fein, daß Ihr Volk feit, furchtlos 
bene entſchieden nicht für gefährdet, obwohl die Lage | Und treu zu Ihnen und Ihrem Haufe bis in die fernſten Jahr⸗ 
b wie zum Beſſeren, auch zum Schlechteren wenden | hunderte halten möge. Ich trinke auf das Wohl Ihrer Maje⸗ 
bee "ir Bedeutung der jüngſten Ereigniſſe an der Südojt- | Häten und Ihres ganzen Hauſes.“ ; 
dach hi erde übertrieben. Aus der leidenſchaftlichen Haltung, Dem „Frankfurter Generalanzeiger“ zufolge würde der 
Ader v eutige rumäniſche Regierung einnahm, jo lange fie [Kaiſer nach dem Beſuche in England mit einem Ge: 
a Ung oſition war, dürfe nicht Feindſeligkeit gegen Oeſter⸗ ſchwader nach dem Mittelländiſchen Meere gehen und Italien 
Yan geſchloſſen werden. Die Rumänier ſeien vor Allem beſuchen. Von Neapel aus ſolle dann die Weiterreiſe nach 
trioten. Das gegenwärtige Kabinet habe bisher keinen | Griechenland erfolgen. Die in der Preſſe aufgetauchten Zweifel 


* fe Jagen gegeben; Rumänien ſei zu ftolz auf feine er; an einer italieniſchen Relſe des Kaiſers ſeien En begründet. 
h hen nabhängigkeit, um dieſelbe leicht und grundlos auf⸗ Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation 
1 RN Dos hat nach eingehenden Erklärungen des Grafen Kalnoky über die 
— en ö gegenwärtige Aufſchäumen jahrelang verhaltener Leiden⸗ politiſche Lage (die wir an anderer Stelle wiedergeben) das 
Ins N Serbien ſei eine erklärliche Folge des eingetretenen | Budget des Auswärtigen mit unbedeutenden Aenderungen an: 


der c und gleichzeitigen vollkommenen Parteiwechſels.] genommen. 

. ungarn müſſe dem Prinzip der Nichteinmiſchung in In Steyr und Kladno iſt jetzt wieder die Ruhe unter 

4 uf ie Verhältniſſe der Balkanvölker, welchen mit Rückſicht] den Arbeitern hergeſtellt, nachdem die Hauptunruheſtifter — in 

m Ang dhe ugend ein gewiſſer Spielraum zu gönnen ſei, mit Kladno etwa 100 Perſonen — eingeſperrt worden find. Die 

il Jacht es Starken treubleiben und eher mit Wohlwollen | in Kladno von der zügelloſen Menge geraubten Gegenſtände 
knen fün urtheilen. Die Verſicherungen der ſerbiſchen Ne | find durch Hausſuchungen zum Theil wieder beſchafft worden. 

u, ob ſie — wohlwollende Aufnahme, doch müſſe ſich erſt] Die beiden bei dem letzten Tumult in Kladno Erſchoſſenen 


’ EN dieferp ie Autorität ihrer Stellungen voll behaupten waren 7 und 10 Jahre alte Kinder von Hüttenarbeitern, die 
en, e im Intereſſe der friedlichen Entwickelung Serbiens] in's Gedränge gerathen waren. Der ganze Aufruhr ſoll ſchon 
ume * Lage ſei vor Eintritt der Regierungswechſel in | feit langer Zeit von unzufriedenen Sozialdemokraten vorbereitet 

us wäre Belgrad nicht minder unſicher geweſen als heute | geweſen fein. 


ſche nach etwaigem Umſchwunge in umgekehrter Richtung Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Dienſtag der 

1 N eſterreich⸗Ungarn müſſe die Ruhe einer Groß- Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, die Regierung habe keine Nach— 

Wil il hren und ſeine günſtige Stellung behaupten. Das richt, daß Rußland eine neue Kohlen- und Flottenſtation auf 

1 chat Deutſchland ſei über jeden Zweifel erhaben; der | der Deer-Inſel, im nördlichen Stillen Ozean, beſetzt habe. 

h beiden sbund werde binnen Kurzem durch die Begegnung Ferguſſon theilte ferner mit, daß nach eingegangenen Berichten 

Y onarchen neu bekräftigt. Mit Italien fehlten aller- | aus Kairo eine bedeutende Streitmacht gegen Wady Halfa 

% er ser Sährigen hiſtoriſchen Verbindungen wie mit Deutſch⸗vorrücke. General Greenfell erachte es deshalb für zweckmäßig, 

1 überzeugt, die feindſelige Hetze in Italien werde | ſelbſt nach Wady Halfa zu gehen. Die britiſchen Truppen 

in; an Einfluß verlieren. Oeſterreich⸗Ungarn beſitze an | werden in Bereitſchaft gehalten, nöthigenfalls ebendorthin zu 
oer Beziehung einen ebenſo ſicheren Bundesgenoffen, | marſchiren. 


Hl — 8 — — 

1 x aideröslein. einen einfachen bürgerlichen Namen anlegen. Hab' ich nun 

al Man von Eufemia Gräfin Balleftrem. Ihre Bedenken alle beſeitigt, meine Freunde?“ 

4 5 (Nachdruck verboten.) „Sie haben ſie nur bekämpft, liebes Kind! Aber wir ſind 

2 dis „0 W (2. Fortſetzung.) nicht überzeugt.“ 

1 e ha Er es nicht mehr fein und mich zu bezwingen „Und wenn ich,“ ſetzte Hochfelden hinzu, „wenn ich nun, 

0 au Meet. Roſe fo feft und ſicher, daß Hochfelden vor ſich | als der von Ihrem trefflichen Vater für Sie ernannte Vormund, 

e wag ſe „Das iſt ein kleiner Eiſenkopf — die ſetzt ein Veto einlege gegen ihren Entſchluß?“ 

5 e ſich einbildet.“ — Roſe hatte dieſe Worte ver⸗ „Das werden Sie nicht, ich weiß es,“ ſagte Roſe freundlich, 

5 dc [ „denn ich gedenke ja nur im Sinne meines Vaters zu handeln. 
d „and aube, Sie beurtheilen mich recht,“ ſagte ſie. Wäre ich ein einfaches, bürgerliches Mädchen, ſo müßte ich 


Ay Dre ,“ fuhr Frau v. Hochfelden fort, „geſetzt alfo, | eben hinaus in die Welt, um meine Schwingen zu verſuchen, 
. (eh ott dies harte Brot mit der Seelenſtärke und Kraft, während ich jetzt freiwillig thue, was mir eben dieſer ſtolze Sinn, 
dd“ enen verleiht, die es ſelbſt mit dem „feindlichen [den Sie mir vorwarfen, zu thun heißt.“ 


ing 0 M 
4 . erni nehmen, müſſen. Für Sie giebt es noch andere „Ach, Roſe, Roſe, Sie wiſſen nicht, was Sie thun,“ rief 
Ar dieser Sie ſind ſehr jung —“ Frau von Hochfelden ängſtlich. „Rudolf,“ wandte ſie ſich an 
7 . Fehler beſſert ſich mit jedem Tage,“ erwiderte Roſe | ihren Mann, „Rudolf, lege doch Dein Veto ein, ich bitte Dich!“ 
m; . Dann Hochfelden klopfte erſt ſeine kleine, eben ausgebrannte 
f ng, EA Sie wirklich zu — zu hübſch für eine ſolche | Pfeife aus, ſteckte fie ſorgfältig in ihr Futteral und ſagte dann 
dem der Yen Schutz, den der Menſch ſich ſelbſt gewährt, ift | bedächtig: „Nein, ich werde das nicht thun. Des Menſchen 
j An ſie eme, und von Leuten, die nur tugendhaft bleiben, Wille iſt ſein Himmelreich. Mag unſere liebe Mündel denn 
e. ianent überwacht werden, halte ich nicht viel, aber [hinaus fliegen in die Welt und ihre jungen Schwingen probiren, 
4 Vater wie weit dieſelben ſie tragen. Werden ihr die Flügel matt und 
1 meine quannte mich nicht umſonſt „Haideröslein.“ Ich | wollen die vielgerühmten Dornen des Haiderösleins nicht mehr 
4 9 and ornen und kann ſtechen.“ ordentlich ſtechen, dann mag das kecke Vögelein zurückfliegen in 
1 dr Ce liebes Kind, das ſchwerſte Hinderniß für Sie | fein Neſt — wir wollen es ftets mit offenen Armen empfangen!“ 
50 en Ma Wer wird ſich eine „Baroneſſe“ in's Haus | — Roſe trat mit glänzenden Augen vor Hochfelden hin und 
a hy Nütengigr knüpft an dieſen Titel gleich die Vorftellung | reichte ihm beide Hände. 
4 Un ſen Perſon, man möchte ihr beſondere Rückſicht „Herzlichen Dank,“ ſagte ſie laut und feſt, „herzlichen Dank 


ter; man will doch nicht, man fühlt ſich neben der | für Ihre Worte! Aber fürchten Sie Nichts — ich bin nicht 


nadel uin beengt und genirt, beſonders, wenn man jelbft | fo zag, daß der erſte beſte Windſtoß mich zurückführen könnte 

* Sehen angehört, und thut man dies, fo iſt die arme in's warme Heim.“ BEER 

dez die man bezahlt, ſtets eine Art Vorwurf, „Ei, wie tapfer, Haideröslein.“ 
4 1 0 hab Anſtoßes — ich kenne das aus Erfahrung.“ „Tapfer?“ ſagte ſie lächelnd, „nun, ich bin ja meines 
Aer de auch daran gedacht,“ erwiderte Roſe, „und ich | Vaters Tochter! Nulla me terrent iſt der Wahlſpruch unferes 
| “ n einem fremden Haufe die „Baroneſſe“ ab und | Wappens. Nein, nein, gewöhnliche Widerwärtigkeiten des 


N N 


Vertreter der ruſſiſchen Regierung find einer Privat⸗ 
meldung zufolge in Brüſſel eingetroffen, behufs Verhandlun⸗ 
gen über eine neue tauſend Millionen Franks betragende 
Anleihe. . 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer verlangte 
vorgeſtern der Boulangiſt Laguerre die Regierung über die par⸗ 
lamentariſche Unverletzlichkeit der Abgeordneten zu interpelliren 
und zwar anläßlich der Verhaftungen Derouledes, Laiſant's und 
des Interpellanten. Nach ſtürmiſcher Debatte, in welcher der 
Monarchiſt Lejeune die Republikaner Kanaillen nannte, worüber 
es beinahe zur Prügelei gekommen wäre, wurde die Interpellation 
bis nach Erledigung des Budgets und des Armeegeſetzes ver— 
ſchoben. 

Franzöſiſchen Blättern geht aus Madrid die ſeltſame te⸗ 
legraphiſche Mittheilung zu, mehrere Deputirte der Kortes hätten 
die Aufmerkſamkeit des ſpaniſchen Kriegsminiſters darauf hin⸗ 
gelenkt, daß der Sultan von Marokko auf ſeiner Reiſe 
nach Tanger von beträchtlichen Streitkräften begleitet werde, 
während die Garniſonen der benachbarten ſpaniſchen Plätze un⸗ 
zureichend wären. Der Kriegsminiſter ertheilte hierauf, wie 
weiter gemeldet wird, den Beſcheid, daß er das Nöthige veran⸗ 
laſſen werde, um dieſe Plätze vor jedem Handſtreich zu ſichern. 
Es darf überraſchen, daß ernſthafte franzöſiſche Organe, wie der 
„Temps“, ſolche abenteuerlichen Meldungen an hervorragender 
Stelle enthalten, während doch angenommen werden muß, daß 
der Sultan von Marokko weit eher kriegeriſche Operationen 
von Seiten Spaniens befürchten muß, als dieſes von Seiten 
des Sultans. 

Die Ruſſen befeſtigen Riga durch vorgeſchobene Forts. 
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Zugleich erhalten die Polen folgenden Abſagebrief auf ihre 


Zukunftshoffnungspläne: Die Ruſſen haben einen klar und 
deutlich vorgezeichneten Weg, den ſie in der Politik unabänder⸗ 
lich und energiſch verfolgen müſſen, nämlich das Prinzip eines 
einheitlichen Staates mit einem' Alleinherrſcher an der Spitze. 
Die Polen mögen dagegen thun, was ſie wollen und können. 
Sie mögen ihre geheimen Berathungen über die zukünftige Ent⸗ 
wickelung der Weltfragen fortſetzen, ſich der baldigen Wieder⸗ 
herſtellung Polens erfreuen, ihre Sympathien auf dem politiſchen 
Markte feilbieten und Demjenigen verkaufen, der ihnen am 
meiſten dafür giebt oder verſpricht; aber ſie mögen auch 
wiſſen, daß es ihnen nicht gelingen wird, den „Moskalen“ an⸗ 
zuführen. 


Der junge König Alexander von Serbien hat ſich 


zur Koſſowo-Feier nach Kruſchevatz begeben. Riſtie nimmt 
an der Feier nicht Theil und bleibt in Belgrad, angeblich wegen 
Unwohlſeins; doch wird andererſeits vermuthet, Riſtie bleibe 
nur zurück, um eventuell geplante Unruhen zu hintertreiben. 

Nach in Belgrad eingegangenen amtlichen Berichten ſind 
im Sandjak Nowibazar Unruhen ausgebrochen und dort 
ſämmtliche Serben verhaftet worden. Vier Beghs haben den 
Präfekten verjagt und organiſiren nunmehr Freiſchaaren. Zur 
Wiederherſtellung der Ruhe ſind zwei türkiſche Bataillone dort⸗ 
hin entſendet; dieſelben kämpfen gegenwärtig mit den von den 
aufrühreriſchen Beghs organifirten Banden. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Nachricht, 
Rußland habe der Pforte eine Note betreffs Armeniens über⸗ 


Lebens werden mich nicht verſcheuchen — es müßte etwas ſehr, 
ſehr Ernſtes ſein —“ — 

„Wenn mein Kranz verblüht — 

„Wenn mein Herz gebrochen — 

„Dann hab' ich Wiederkehr verſprochen —“ 
rezitirte Frau v. Hochfelden aus Hans Heiling, und ſetzte hinzu: 
„Nun, ſoll es nur unter der Bedingung geſchehen, dann mag 
ich Sie niemals wiederſehen, lieb' Haideröslein.“ 

Indem näherte ſich ein Diener der Veranda mit den eben 
angelangten Poſtſachen. Hochfelden nahm ihm gleich die Zeitung 
ab und las daraus raſch hintereinander vor. 

„Geſucht werden Bonnen, Kindergärtnerinnen, Kutſcher, 
verheirathet und unbeweibt, Gärtner, Gouvernanten, Köche, 


Kammerjungfern, Küchenjungen — das iſt nichts für Sie, Roſe. 
Alles nichts. Wir müſſen Sie extra in die Zeitung rücken 


laſſen: Eine junge Dame von angenehmem Aeußeren ꝛc.“ 

„Muß das dabei ſtehen?“ fragte Roſe verwundert. 

„Hm, ja, ich denke,“ ſagte Hochfelden, und ſetzte hinzu: 
„Ah, ah, hören Sie, hier ſteht's mit geſperrter Schrift: „Für 
eine ältere Dame aus dem Patrizierſtande wird unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen eine Geſellſchafterin geſucht, welche neben 
der Kenntniß der engliſchen und franzöſiſchen Sprache auch an⸗ 
genehm vorzuleſen verſteht. Damen, welche auf die Stelle 
reflektiren, werden gebeten, ſich bei Frau von Willmer in St. 
vorzuſtellen.“ 


Bi 


„Das ift etwas für mich,“ rief Roſe lebhaft, „ich gehe ins 


Patrizierhaus.“ 

„Willmer — Willmer —“, ſagte Hochfelden ſinnend, „wo 
hab' ich denn den Namen gehört? Ein Willmer ſtand bei 
meinem früheren Regiment — es müßte ſeine Wittwe ſein, 
denn er iſt todt. Nun meinetwegen, Roſe, verſuchen Sie es 
damit.“ — 

„Und Gott gebe Ihnen ſeinen Segen, liebes Kind,“ ſetzte 
Frau von Hochfelden hinzu. 

Roſe beugte ſich herab und küßte liebevoll die weiße Hand, 
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reicht, wird offiziell für unbegründet erklärt, ebenſo entbehren 
die Gerüchte über Veränderungen im Kabinet der Begründung. 

Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kairo 
meldet, daß die egyptiſche Regierung die Beſtätigung der Hal⸗ 
tung Frankreichs bezüglich der Konventirung der privi⸗ 
legirten Schuld erhielt. Da ſeitens Englands keine Ga- 
rantien zu erwarten ſind, die Frankreich befriedigen, gilt das 
Konvertirungsprojekt für geſcheitert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1889. 

— Die Kaiſerlichen Majeſtäten treffen heute Abend zu den 
Vermählungsfeierlichkeiten in Sigmaringen ein. Der Kaiſer 
reiſt von dort morgen Abend wieder nach Potsdam zurück, 
während die Kaiſerin ſich nach Kiſſingen begiebt, wo ſie am 
Freitag früh eintrifft. Die drei älteſten Kaiſerlichen Prinzen 
reiſen am Freitag Abend von Berlin nach Kiffingen. 

— Der Kaiſer und König Albert von Sachſen beſuchten 
heute in Stuttgart die graphiſche Ausſtellung in der Gewerbe— 
halle. König Karl von Württemberg verlieh der Kaiſerin den 
Olga⸗Orden. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta ſiedelt am 27. d. Mts. von 
Baden⸗Badeu nach Koblenz über. 

Prinzregent Albrecht hat ſich mit ſeiner Familie nach 
Schloß Kamenz in Schleſien begeben. Am 30. d. Mts. begiebt 
ſich das prinzliche Paar nach Karlsruhe. Mitte Juli werden 
Prinz und Prinzeſſin Albrecht mit ihren Söhnen zu mehr: 
wöchigem Kuraufenthalte nach Bad Scheveningen abreiſen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den bei Bekämpfung der 
Arbeiterunruhen in ſchleſiſchen Bergwerksrevieren betheiligten 
Truppentheilen des VI. Armeekorps in nachſtehender Kabinets- 
ordre ſeinen Dank ausgeſprochen: „Nachdem nunmehr die Ver— 
wendung von Truppen des VI. Armeekorps zur Unterdrückung 
der Unruhen in dem Ausſtandsgebiet der Kohlenwerke zunächſt 
ihren Abſchluß gefunden hat, gereicht es Mir zur beſonderen 
Freude, den betheiligt geweſenen Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannſchaften Meine volle Zufriedenheit mit ihrer dabei gezeigten 
guten Haltung und ihrem beſonnenen Auftreten ausſprechen zu 
können. Neues Palais, 17. Juni 1889. Wilhelm R.“ 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die bis jetzt nur für 
Tropenausrüſtungen beſtimmt geweſenen weißen Mützen der 
Seeoffiziere auch innerhalb der heimiſchen Gewäſſer und am 
Lande vom 1. Mai bis 1. Juni getragen werden dürfen. 

— Eine Kaiſerliche Verordnung vom 22. Juni regelt den 
Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke im 
Schutzgebiet der Marſchall⸗Inſeln. Die Beſtimmungen treten am 
1. Oktober in Kraft. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hat das Geſetz betr. die Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherung am 22. Juni ſanktionirt und 
wird das Geſetz heute von den amtlichen Publikationsorganen 
veröffentlicht. Der Zeitpunkt, mit welchem das Geſetz ganz oder 
theilweiſe in Kraft tritt, wird durch Kaiſerliche Verordnung 
unter Zuſtimmung des Bundesraths beſtimmt. 

— Das Geſetze betr. die Uebertragung polizeilicher Befug⸗ 
niſſe in Charlottenburg und anderen Ortſchaften der Berliner 
Umgebung an den Polizeipräſidenten von Berlin iſt unter dem 
12. d. Mts. Allerhöchſt vollzogen worden und wird heute amtlich 
veröffentlicht. 

— Das Oberhofmarſchallamt Kaiſer Wilhelms hat auf eine 
Anfrage der Redaktion der „Kreuzztg.“ die Antwort ertheilt, 
daß über die Frage, ob die von Kaiſer Friedrich herrührende 
Bezeichnung „Schloß Friedrichskron“ zu Gunſten der urſprüng⸗ 
lichen Benennung „Neues Palais“ aufgehoben ſei, eine Allerhöchſte 
Entſcheidung nicht getroffen iſt. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung dem 
Antrag Sachſens wegen erneuter Anordnungen auf Grund des 
§ 28 des Soziäaliſtengeſetzes (Verhängung des kleinen Belage— 
rungszuſtandes) für Leipzig und Umgegend zugeſtimmt. 

— Bei der heute vollzogenen Neuwahl eines Landtags⸗ 
abgeordneten für den Wahlkreis Gelnhauſen-Schlüchtern wurde 
der Landrath Riedeſel Freiherr zu Eiſenbach mit 116 gegen 85 
Stimmen wiedergewählt. 

— Der Geſammtüberſchuß der Verwaltung der preußiſchen 
Staatsbahnen für das Rechnungsjahr 1888/89 beläuft ſich auf 
etwas über 300 Millionen Mark; daran iſt, wie man hört, die 
Eiſenbahndirektion Erfurt mit einem Betrage von rund 23 Mill. 
betheiligt. 

— Zum Beſten der Ueberſchwemmten in Pennſylvanien 
wird im Theater der Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin 


—— — ——— — — — — — 


die mütterlich zärtlich über ihr Goldhaar, das „Loreleyhaar“, 
ſtrich, deſſen wundervolle Farbe ſich herrlich abhob von dem 
tieſſchwarzen Kleide, und in feiner reichen, welligen Pracht in 
alten Tagen einen Tizian, in unſerer Zeit einen Makart ent⸗ 
zückt hätte. 


* 


* 

Es war zwei Tage ſpäter. 

Wir führen den freundlichen Leſer in eine kleine, aber 
elegante Wohnung der ſchönen Reſidenzſtadt St. Der Salon, 
das Wohnzimmer, der kleinere Speiſeſalon, ſind zwar nicht 
luxuriös aber mit ausgeſuchter Eleganz möblirt und die wenigen, 
aber werthvollen Stiche und Gemälde an den Wänden, ſowie 
die reichen Topfgewächſe auf eleganten Blumentiſchen verleihen 
dem Ganzen ein eigenes, höchſt anmuthiges Relief. 

Die glückliche Inhaberin dieſes behaglichen Heims war Frau 
von Willmer. Sie ſitzt augenblicklich leſend in einer Cauſeuſe, 
ſo daß wir ſie bequem betrachten können. Ihr Taufſchein giebt 
ihr dreißig Lebensjahre, aber ihr Ausſehen läßt höchſtens auf 
fünfundzwanzig ſchließen. Ihre Geſtalt iſt groß und üppig, ihr 
Antlitz, von glattem, tiefſchwarzem Haar umrahmt, regelmäßig; 


ihre tiefdunklen Augen ſanft und madonnenhaft. Um den etwas 


üppigen Mund fliegt mitunter ein hochmüthiger Zug, aber ſonſt 
iſt Alles an ihr wellenförmig, anſchmiegend und ſanft. Seit 
drei bis vier Jahren Wittwe, lebte Frau von Willmer in St. 
und gern verſammelte ſie die bedeutendſten Künſtler, Gelehrte 
und Diplomaten um ſich. Man kam gern zu ihrem jour fixe, 
denn fie verſtand die Kunſt, eine liebenswürdige Wirthin zu fein, 
ſie war ſogar beliebt bei den Frauen, was viel ſagen will, denn 
unſere lieben Mitſchweſtern in Chriſto können es nun einmal 
durchaus nicht vertragen, wenn es einem weiblichen Weſen ein⸗ 
fällt, für etwas Anderes Intereſſe zu haben als für ſelbſtgeſtopfte 
Strümpfe, Küchengeheimniſſe und Klagen über Dienſtboten. Es 
war ſogar unter den Damen bekannt, daß Frau von Willmer 


am Sonnabend den 29. d. Mts. eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Soirée ſtattfinden, in der die hervorragendſten Mitglieder der 
hieſigen königlichen und Privatbühnen mitwirken werden. 

— Der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft iſt — wie 
bei der Magdeburger Ausſtellung bekannt geworden iſt — dieſer 
Tage das 5000. Mitglied beigetreten. 

— Ueber die Verherrlichung der Giordano Bruno - Feier 
durch Deutſche und namentlich durch einen großen Theil der 
deutſchen Preſſe, ſoll der „Aachener Zeitung“ zufolge Kaiſer 
Wilhelm ſeine entſchiedene Mißbilligung ausgeſprochen haben. 

— Auf dem bevorſtehenden Antiſklavereikongreß in Luzern 
werden die deutſchen Katholiken die Hauptrolle ſpielen. Es giebt 
in der That 1500 Zweigvereine des Afrikavereins deutſcher Ka— 
tholiken mit 300 000 Mitgliedern. 

Stuttgart, 25. Juni. Die heutige Parade verlief bei dem 
herrlichſten Wetter ſehr glänzend. Nach Ankunft der Majeſtäten 
auf dem Kannſtatter Waſen ſtieg der Kaiſer zu Pferde, während 
der König im Wagen ſtehend die Parade abnahm. Eine glän⸗ 
zende Suite umgab die hohen Herrſchaften: unter andern wohnten 
auch der Chef des Generalſtabes, Graf Walderſee, und viele 
Offiziere des Großen Generalſtabes der Parade bei. Der Kaiſer 
unterhielt ſich ſehr lebhaft mit dem Großherzog von Baden, 
dem König von Sachſen, dem Grafen Walderſee und dem 
General v. Alvensleben, vor allem aber mit dem König Karl, 
welchem Allerhöchſtderſelbe ſein Regiment, 2. Württembergiſches 
Nr. 120, zweimal vorbeiführte. Bei der Abfahrt wurden die 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten mit den lebhafteſten Hoch— 
rufen begrüßt. Auf dem Landhauſe Roſenſtein fand hierauf ein 
Paradediner von 360 Gedecken ſtatt. Gutem Vernehmen nach 
hat ſich der Kaifer über die Parade in hohem Grade befriedigt 
ausgeſprochen. 


Ausland. 

Wien, 26. Juni. Die Unruhen im Sandjak Novibazar er— 
halten durch weitere, Nachts der hieſigen Regierung zugegangene 
Depeſchen folgende Erklärung: Der Kampf zwiſchen Muſel⸗ 
männern, Albaneſen und Serben brach vorgeſtern aus, nachdem 
das ſeit einiger Zeit dort verbreitete Gerücht, der Sultan beab— 
ſichtige das Sandjak der ſerbiſchen Regierung abzutreten, feſten 
Fuß gefaßt hatte. Sofort entwickelte ſich eine heftige Agitation 
unter der türkiſchen Bevölkerung, welche vorgeſtern ihren Höhe— 
punkt erreichte, indem man mehrere ſerbiſche Notablen arretirte 
und mit Maſſacres begann. Gegen 200 ſerbiſche Familien 
flüchteten in Folge deſſen geſtern auf ſerbiſches Gebiet. Mehrere 
Bataillone der dortigen Beſatzung ſchritten ſofort gegen die 
aufrühreriſche Bevölkerung ein, doch gelang es trotz des Kampfes 
bis jetzt nicht, die Ruhe wiederherzuſtellen. 

Bern, 26. Juni. Der Ständerath hat ebenfalls ohne Dis⸗ 
kuſſion und einſtimmig den Bundesrath zu baldigſtmöglicher 
Einführung des kleinkalibrigen Gewehres und zur Aufnahme der 
hierzu erforderlichen Anleihe von 16 Millionen Franks er: 
mächtigt. 

Paris, 26. Juni. Boulanger wollte geſtern durch einen 
Bevollmächtigten an der Kaſſe des Kriegsminiſteriums 10 500 
Franks fällige Penſion erheben laſſen, die Auszahlung wurde 
aber verweigert. 

Paris, 26. Juni. Der Staatsanwalt hat Berufung gegen 
das geſtrige Urtheil gegen Deroulede ꝛc. in Angouleme eingelegt. 

Petersburg, 25. Juni. Der ruſſiſche Geſandte in Am⸗ 
ſterdam, Graf Kapniſt, iſt heute nach dem Auslande abgereiſt. 

Petersburg, 26. Juni. Baron Hirſch hat ſeine 50 Millionen⸗ 
ftiftung für ruſſiſch-jüdiſche Kulturzwecke zurückgezogen, angeblich 
weil die Regierung die daran geknüpften Bedingungen nicht 
acceptirte. 

Petersburg, 26. Juni. Die „Moskowskaja Wiedomoſti“ 
melden aus Philippopel: Der bulgariſche Metropolit Clement 
wurde wegen gegen den Fürſten Ferdinand gerichteter Predigten 
in Siſtowo verhaftet und unter militäriſcher Bedeckung nach 
Tirnowa transportirt. 

Sofia, 26. Juni. Der neuernannte diplomatiſche Vertreter 
Serbiens, Body, hat geſtern die Leitung der hieſigen diplomati- 
ſchen Agentur übernommen. Gelegentlich ſeines Beſuches bei 
dem Miniſter des Auswärtigen, Stransky, gab derſelbe den 
freundlichen Abſichten Serbiens bezüglich Bulgariens Ausdruck. 

Konſtantinopel, 25. Juni. Der neue Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten Hirſch iſt hier eingetroffen und der bisherige 
Geſandte Strauß iſt abgereiſt. 

Waſhington, 26. Juni. William Walter Phelps iſt zum 
Geſandten der Vereinigten Staaten in Berlin ernannt worden. 


heimlich äſthetiſche Aufſätze ſchreibe und in faſhionablen Zeitungen 
drucken laſſe — und doch war ſie in Frauenkreiſen beliebt, alſo 
ein noch blaueres Wunder als das oben angeführte. Eine Frau, 
welche ſchreibt, iſt für andere weibliche Weſen ein Gegenſtand 
des Abſcheus, es wird unbarmherzig über ſie der Stab ge— 
brochen. Ballettanzen würde ihr viel eher verziehen werden — 
eine Frau, welche ſich den ganzen Tag putzt, welche reitet, über 
alle Hecken ſetzt, bis zum Wahnſinn tanzt, malt, Flügel ſpielt, 
ſingt, raucht und vielleicht ſogar das Cello ſtreicht, iſt ein wahrer 
Engel gegen eine Frau, welche ſchreibt. Man ſieht ſie von der 
Seite an, forſcht, ob fie Chauſſüren mit niedergetretenen Ab- 
ſätzen trägt, ob die Nähte ihrer Handſchuhe und Kleider geplatzt 
find; ob der Mittelfinger ihrer rechten Hand den ominöſen 
Tintenfleck des blue stocking zeigt. Trifft dies Alles einmal 
zu, dann zuckt man vornehm die Achſeln — es iſt einmal fo 
und nicht anders. Iſt aber ganz das Gegentheil vorhanden — 
dann wehe Dir, armes Opfer, die ſpitzen Zungen ſtechen und 
martern Dich bis zum Tode. Iſt das Opfer ſehr empfindlich, 
dann wird es „geduckt“ und hält ſich mäuschenſtill, damit es 
nur Ruhe hat, beſitzt es aber Muth und ſtellt den ſpitzen Zungen 
ſchlagfertige Reden und eine ſcharfe Feder entgegen, dann fährt 
es ſicher beſſer. Ich bitte Dich, hochgeſchätzter und freundlicher 
Leſer, glaube mir — ich ſpreche aus Erfahrung und will Dir 
zu Deiner Beruhigung verſichern, daß ich zu der letzteren Spezies 
gehöre. Doch nach dieſer kleinen Abſchweifung zurück zu Frau 
von Willmer, welche, wie geſagt, trotz aller Ungewöhnlichkeiten 
den Vorzug beſaß, bei ihren Mitſchweſtern beliebt zu ſein, ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit Vorbehalt, denn in den Kaffeekränzchen, dem 
Eldorado aller Klatſchbaſen, behauptete man auch mitunter, 
Frau von Willmer kleide ſich allzu elegant und das Air ma⸗ 
donnenhafter Sanftmuth, in das ſie ſich hülle, ſei auch nur 


„\0 jo”. 
(Fortſetzung folgt.) 


Provinzial Nachrichten. 1 den B, 

Marienwerder, 25. Juni. (Die Geneſung) der mac der 4 7 

gnügen in Mewe erkrankten Mannſchaften des Mutter ga fi 
offizierſchule iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß heute die ande 

letzten Patienten aus dem Lazareth zu erwarten iſt. Es erufenen N, 
um einen durch Genuß von verdorbenen Schinken hero Pere 
Pen Magen- und Darmkatarrh, von welchem auch mehre 2 


ewe befallen worden ſind. , Kreiseil 
Flatow, 24. Juni. (Kaiſer⸗Denkmal.) Hier iſt an Kir 1 
er e 


ſeſſenen ein Aufruf erlaſſen, in welchem um Beiträge hi 
Wilhelm: und Kaiſer Friedrich-Denkmal gebeten wird, das „% 
werden ſoll. 5 Sr. Kone, TR 
): Krojanke, 25. Juni. (Aus Anlaß der Wermählund, er wien N 


55 
lichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold) ſind die Full erde 
der königlich-prinzlichen Gutsherrſchaft Flatow⸗Krojanke a het 
von je 80 Mk. bedacht worden. Zu der Bermälungsteiet | 
hieſige Lehrerkollegium ein Glückwunſch⸗Telegramm, word 


heute per Draht aus Glienicke folgende Antwort zuging: " 
ſage ich dem Lehrerkollegium für freundlichen Glückwunſch. He 

Dt. Krone, 25. Juni. (Ertrunken. Feuersbrunſt.) ee 
mittag ertrank beim Baden der Obertertianer Gordzyn bei Ot. N 
erhitzt ins Waſſer und erlitt einen Herzſchlag. — In Riege, eingeäſche 
ſind in voriger Woche durch eine Feuersbrunſt 16 Gebale Schul 
worden. 17 Familien find obdachlos. Das Feuer hat & 
beim Spielen verurſacht. te früh | 

Danzig, 25. Juni. (Vom Marinegeſchwader.) Henn den ba, 
Prinz Heinrich, der Kommandant der Korvette „Irene“, den gab 
mählungsfeierlichkeiten in Berlin hier wieder ein; un zülbe u dee 
hatten ſich der Kommandant Generallieutenant v. der Achwader MW 
Polizeipräſident Heinſius eingefunden. — Das Manövergel en, Slug i 
geftern ein großes Landungsmanöver mir Formationsu ur e 
Krankenträgerübungen, Einrichtung von Verbandplätzen 710 
von früh bis zum ſpäten Nachmittag dauerte. Von le 1 
Nachts folgte dann eine großartige Schießübung bel fleinert Feng Es 
leuchtung. Faſt ununterbrochen ſpieen größere un über welche g 8 
ſchlünde ihre Kugeln gegen die ſchwimmenden Scheiben, WT ahrendn 
jedem Schuß die Reflektoren ihre Lichtſtrahlen warfen, ber d 5 
Schiffe in ſteter Bewegung waren, ihre Dampfpinaſſen unge . 
huſchten, um die zahlreichen Treffer abzuzählen. Die großa and 
hatte einen großen Theil der Bewohner Zoppots an den 11 
Meilenweit war oft das Meer taghell beleuchtet, ſo daß 1 
Entfernungen deutlich das Einſchlagen der Kugeln Mn 
ſehen, die Bewegung der Boote genau verfolgen konnte une 
die Strahlen dem Strande zuwandten, die Landſchaft 1 
Sonnenlicht übergoſſen erſchien. Heute Mittag trat 
die Rückfahrt nach Kiel an. iter Be i 

Danzig, 26. Juni. (Schwerer Unfall.) Der Arbe hier 
welcher in dem Maſchinenraum der königl. Gewehrfa ben rie 
ſchäftigt iſt, kam dort heute früh gegen 8 Uhr einem 
Maſchinen zu nahe, wurde von demſelben erfaßt und 
des Maſchinenraums geſchleudert. Dem Verunglückten 
beide Beine abgeſchlagen und der Kopf theilweise 
wurde zwar noch nach dem St. Marien⸗Krankenhau 275 
daſelbſt aber gleich nach der Einlieferung. B. hinter 
und fünf Kinder in den dürftigſten Verhältniſſen. en 
die Ehefrau ihm das Frühſtück in die Fabrik, als er e 
aufgegeben hatte. 

Aus Oſtpreußen, 24. Juni. (Raubmord.) 
hannisburg iſt ein Raubmord verübt worden. In 
hauſe hielt ſich ſeit einigen Tagen ein Pferdehändler auf, 
Polen aufkaufte. Eines Tages war der Mann ver geiligte I gag 
Gaſtwirth zeigte die Sache ſofort der Polizei an und eth i den g ö 
Suchen Tag und Nacht. Vor einigen Tagen reiſte ei mag! 
legenheit nach Warſchau, um dort angeblich von dem bei ſich Dr Ua 
Verſchollenen zu erfahren, welche Geldbeträge derjelbe ht. Eu ei 
hatte. In Warſchau ging es aber dem Gaſtwirth ſch ob en und Dal, 
ſeinen Mitreiſenden hatte ihm nämlich die Geldkatze Bee po" | ec 
Dieb ertappt wurde, jo mußte die Polizei die Sache un d und MO te N 
ſelben fiel es auf, daß der einfache Gaſtwirth jo viel bel ſic J 
Papierſcheine, meiſtentheils 500 und 1000 Rubelſcheine, imath 
Sie behielt Mann und Geld dort und fragte in der Hen Mon 
wirths über ſeine Vermögenslage nach. Dies lenkte d und hi 
auf den Mann. Er wurde einem Verhör unterworfen, raben 
ſtand er, daß er den Händler ermordet und im Keller eine in 
Warſchau wollte er in Wirklichkeit die großen Papierſch Ke 
umwechſeln. Der Leichnam des Pferdehändlers iſt im h 
funden worden. Preis 

Aus Oſtpreußen, 25. Juni. (Geſchenk des Zaren. Erd 
Vom Blitz erſchlagen.) Dieſer Tage wurden über ie 
prächtige Rappen, ein Geſchenk des ruſſiſchen Kaiſers 
ogin von Mecklenburg, nach Berlin verſandt. — f der 

orfſtreufabrik, Aktiengeſellſchaft in Senbetrug, iſt Magdeburg 
der deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Mager 
Preis verliehen worden. — Bei den letzten Gew Heu 
Galdellen bei Memel ein junger Mann, welcher bel rau eines 
ſchäftigt war, und in Bartelsdorf bei Allenſtein die 
im Haufe vom Blitz erſchlagen. 064 

Heiligenbeil, 26. Mai. (Beſitzwechſel.) Das ohm 
Rittergut Karben im hieſigen Kreiſe iſt von Herrn Bb 0 
an Herrn Raſchke aus Diedersdorf verkauft worden, 55 Mae le, 

Lyck, 24. Juni. (Ulanenregiment Graf zu Dohngiſanen, a, De, 
fand auf dem Exerzierplatze die große Parade des u ohndr ſahe, 
Graf zu Dohna (Oſtpr. Nr. 8) ſtatt. Drei Grafen 3 weten Then 
Ahnherr einſt der erſte Befehlshaber des Regimen ohna ha N 
den Vorbeimarſch der Truppen an. Die Grafen zu — 
Regiment ein Geſchenk von 15000 Mk. gemacht. — 

27. J 
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; 8 1 b 
— (Errichtung freiwilliger Waſſerwehr en, on die 
des Innern läßt zur Beit Erhebungen darüber antell rten de 
den durch ihre Lage Ueberſchwemmungen ausgeſe nd 
richtung freiwilliger Waſſerwehren und deren Au la 
ausreichenden Zahl von Böten empfehlenswerth Ks daß bei 
Vorgehen, nach der „Frkf. Ztg.“, durch den Umſtand⸗ 
großen Ueberſchwemmung Mettungsböte weder nen 
noch ſchnell genug zur Stelle geweſen jind._ 7 — m 
ganzen Reihe der gefährdeten Städte die Waſſerwegnen, li fin 
die freiwilligen Feuerwehren ins Leben rufen zu 5 7 

— Gaͤcker⸗Verbandstag.) Am 8. meister ſtatt. tt ar 
Dirſchau ein Verbandstag weſtpreußiſcher Bäckern Nocke MN 

— (Stadtverordneten-Sitzung.) 2 Anme nB ere 
eine Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums ſuderordnern ten „ J 
24 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Haar: die umme sd 
Proſeſſor Bötgke. Am Tische des Magiſtrate Satengelſe 
Bürgermeiſter Bender, Syndikus Schuſteh ru rathe 6 
Gerhardt, Stadtbaurath Schmidt und Sn 3 Uh, ’ Ti 
und Löſchmann. Nach Eröffnung der Sie Handel leg gaht 1% 


} i ) Jahr icht der 
Vorſitzende mit, daß der Jahresberich Exemplare 5g h dn „. 


uni 


Thorn pro 1888 eingegangen ſei; mehrere 
wurden zur Einſichtnahme für die Stadtverordnat gelangtewe 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zuni ung, für 
lagen des Finanz⸗Ausſchuſſes zur 2 era af 
Gerbis reſerirte. 1. Final⸗Abſchluß der Kam mit 
Die Jahres⸗Verwaltung der Kämmereikaſſe jelich zuviel 
von 15737 Mk. 79 Pf., welchem noch 1500 M "06 555 
ſteuern zuzurechnen find. Die Ausgabe beträgt h Etat 
nahme 522292 Mk. Verausgabt ſind gegen, erwehr 
9000 Mk. weniger und für Gebühren an die Ain de 
ten 1700 Mk. weniger. Vereinnahmt ſind gegen e 
für ausgeliehene Kapitalien 4000 Mk. wenige rat 
Verwaltung ſchließt ſehr günſtig ab; gegen den Glen 
Kommunalſteuern mehr eingekommen, 
fälle an Steuern etatsmäßig ausgeſetzte S 
worden iſt. — Von dem Finalabſchlu 
unter Annahme eines Magiſtratsantrages, we 
Buchungsweiſe von außerordentlichen Ausgaben es 5 
2. Magiſtrats vorlage, betreffend Entwurf einegrbeite 
Königlichen Fortifikation wegen Ausführung wieitung na 
der Materialien zur Herſtellung einer Gasrohrle 


N ortiſtat on . 
belaneng diensgebaudeg behufs Speiſung zweier Laternen. 
lll betre In Vertragsentwurf wurde genehmigt. — 3. Magiſtrats⸗ 
Ad der beid ebernahme der Speiſung, Bedienung und Unter⸗ 
aas en Gaslaternen im Hofe des neuen Fortifikations⸗Dienſt⸗ 
Gasanſtalt gegen Entſchädigung. Die Entſchädigung 
aug. — 4 pro Flamme und Jahr bemeſſen. — Der Antrag wurde 
Ina? beim St agiſtratsantrag, betreffend Etatsüberſchreitung pro 
een getung, wende bos Hospital von zuſammen 92,94 Mk. Die Etats⸗ 
15 den elche durch Mehrausgabe für Unterhaltung der Uten⸗ 
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== 


iſt, wurde in der angegebenen Höhe genehmigt. — 

N betreffend Etatsüberſchreitung von zuſammen 140,39 
[tn dige Me erheim⸗Kaſſe. Die Etatsüberſchreitungen ſind durch 
a, Im uche ausgaben für verſchiedene Zwecke entſtanden; das 
* beneſfnd denſelben ſeine Genehmigung. — 6. Magiſtrats⸗ 
en 280,35 Ctatsüberſchreitungen bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe von 
© Dieſen Etatsüberſchreitungen ſtehen Erſparniſſe 
2 gegenüber; die Verſammlung genehmigte die Ueber: 
„ Magiſtratsantrag, betreffend Etatsüberſchreitungen 
Hospital von zuſammen 115,60 Mk. Im Elenden⸗ 

z di alte, reparaturbedürftige Brunnen wiederhergeſtellt 
umme Koſten der Wiederherſtellung bilden zum größten 
ei 15 welche die Mehrausgaben darſtellen. Auch dieſe 
8 wurden genehmigt. — 8. Final⸗Abſchluß der 
bilanz April 1888/89. Nach dem Etat war der Umfang 
diese ion auf 1½ Millionen bemeſſen. Die Fabrikation 
% tiffen Ziffer nicht erreicht, weil einestheils die Ziffer an fich 
Yun ungü war und weil andererſeits die Witterungsverhältniſſe 
Mt. w. ige waren. Im Ganzen ſind an Ziegeln gegen den 

el eine ger vereinnahmt. Die Ziegelei⸗Kaſſe hat von der 
en nicht unbedeutenden Vorſchuß, der aber durch den 
5 ath an Ziegeln gedeckt ift. — Von dem Final⸗Abſchluß 
Tom des GE nommen ; gleichzeitig wurden zwei kleine Weber- 
9. I Men genehmigt. — 9. Protokoll über die monatliche 
e ine nah, ion der Kämmereikaſſe vom 31. Mai d. Js. Von 
ene ee n das Kollegium Kenntniß. — 10. Final⸗Abſchluß der 
be fang Bahr are . April 1888/89. Die Kaſſe hatte bei Beginn des 
UN bregen ent Beſtand von 50354 Mk. 52 Pf. Mit demielben 

0 fed ame it Nnabme 320020 Mk., die Ausgabe 177915 Mk. 

= 75575 Ganzen gegen den Etat eine höhere geweſen; an 
Vorder, Der tatsmäßigen Anſchlag 24000 Mk. mehr verein- 
W eataman. Zuschuß an die Kämmereikaſſe hat von 30 000 
der R ßig ſeſtgeſetzt war, auf 36 000 ME. erhöht werden 
win ft ſchr ent konſtatirte, daß die finanziellen Verhältniſſe 
one günſtige ſeien. — Von dem Final⸗Abſchluß wurde 
. 89 uch n. — 11. Magiſtratsantrag, betreffend ein Kommunal⸗ 
lg ad Ein hieſiger Schneidermeiſter, welcher durch ein 
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Ear werbsunfähig geworden iſt, hat an den Magiſtrat 


der Kommunalſteuer gerichtet. Im Sinne des 

it wurde beſchloſſen, dem Petenten die Kommunal: 

ein gänzlich zu erlaſſen. — 12. Magiſtratsantrag, 

es Herabsetzung der Zinſen von dem auf Ober⸗Neſſau 

ea, von t (Wendiſch'ſche Stiftung) eingetragenen Kapitals 
Wang Nr, 13 ; P&t. auf 4½ pCt. Der Beſitzer des Grundſtücks 
er n , daß er Hit beim Magiſtrat darum eingekommen, mit Rück⸗ 
10 5 pCt. für die jetzt der Stadt gehörige Hypothek ſtatt 6 pCt. 
wund gugezablt habe, die Löſchung des einen Prozents zu 
al beit; erdem die Herabſetzung des Zinsfußes von 5 auf 
en en, Den, Der Magiſtrat ſtellt den Antrag, dieſes Geſuch 
h kt, d d. pCt. 705 Ausſchuß beantragt, die Herabſetzung des Zins⸗ 
at Fl i der gu 4½ pCt. abzulehnen; dieſer Antrag wurde damit 
HE kette ein iber des qu. Grundſtücks für eine auf demſelben 
ee . Die getragene Hypothek gleichfalls 5 pCt. Zinſen zu 
1 in igte Verſammlung beſchloß dem Antrage des Ausſchuſſes 
N ‚Sa, es gane die Löſchung des einen Prozents und lehnte die 
un er trfußes von 5 auf 4½ pCt. ab. Die Löſchgebühren 
Broagen. — 13. Magiſtratsantrag betreffend Beleihung 
genehmberger Vorſtadt 534 mit 5870 DE — Die Be⸗ 
it. — Hierauf wurden die Vorlagen des Ver⸗ 
und berathen; Referent Stv. Fehlauer. 1. Erſatzwahl 

J onlemen⸗Vorſzehers des 2. Bezirks (Aitfiadt Nr. 102 
pl ir Hasherbie eines Armendeputirten des 3. Reviers dieſes 
8 Neher ge Bezirks- und Armen⸗Vorſteher des 2. Bezirks, 
MN Arm dat fein Amt niedergelegt. An feiner Stelle wurde 
ud Armen deputirte, Herr Stellmachermeiſter Hänede zum 
e Varia Vorfteher des 2. Bezirks und für dieſen Herr 
e innen Be 12 jr. zum Armendeputirten für das 3. Revier 
i Hurtten 3 gewählt. — 2. e zur Pachtung 
9 Im bat eg Thor belegenen dreiſtöckigen Thurmes. Für 
e 117 Kaufmann Silberſtein ein Pachtgebot von 150 

Ir e lung Auf daſſelbe wurde ihm der Zuſchlag ertheilt. 


Mi] ei zur Pachtung der am ehemaligen gerechten 
4 Dei, iſt sitbabn. Bei der Verpachtung der Reitbahn bis 
A een enden > Stallmeiſter Palm mit einem Gebot von 210 
Ni Zuſchla geblieben. Die Verſammlung ertheilte auf dieſes 
e get mit 155 mit der Beſtimmung, daß die Verpachtung eine 
a in des er Kündigung ſein ſoll. Dieſe Beſtimmung 
t viel Erwägung, daß der Bau des dritten Gaſometers 
in eicht ſchon früher als am 1. April, zu welchem 

usſicht genommen iſt, beginnen könnte und daß 

* Gaſometers das Spritzenhaus abgeriſſen wird, 

g der Feuerwehr⸗Geräthe auf der Reitbahn Be: 

N muß. — 4. Mittheilung des Magiſtrats, be⸗ 

Bureaudienſt und in Benutzung von Bureau⸗ 

n ittheilung, von welcher die Verſammlung 
1 das Servis⸗Amt in ein anderes Bureau 
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weile Ertheilung von Unterricht durch Lehrerinnen 
auf 75 Pf. zu erhöhen. Der Satz entſpricht auch 
noch nicht ganz dem Minimalgehalt einer voll 
dort und 
a 
aaf der 
und 


1 


„ bel die Ver ammlung ſtimmte derſelben zu. — 6. 
fadtiſcſtend Aufſtellen von Wagen, Buden, Carouſſels 
N des chen Esplanade, d. h. auf dem Terrain der alten 
b Maginoebütteten Stadtgrabens ſowie Erhebung von 
Wa * ratsporlage enthält die Sätze, welche für das 
und Buden ꝛc. erhoben werden ſollen. — Stv. 

or wonach 1. die Schaubuden ꝛc. nicht mehr am 

M ande eine fart die Muſik und das lärmende Treiben der 
N un arke Beläſtigung für die Anwohner bilde, ſondern 
hf Per, as Muß e, etwa bei der Gasanſtalt, aufgeſtellt werden 
W wohner en Soll. Yiren der Drehorgelſpieler ꝛc. an den Montagen ıc. 
Nat: als des inner, ter Bürgermeiſter Bender giebt zu, daß 
Bela en Kulmer Thors das Muſiziren in den Schau⸗ 

19 empfinden müßten — dem Magiſtrate ſei 
ſchwerde der Anwohner zugegangen —, es laſſe 
„Irgendwo müßten die Buden doch ſtehen; 

en Neuſtädtiſchen Markte und die Bewohner 
auf den zuſtkaliſchen Spektakel auch gefallen laſſen müſſen. 
» veierfaiten an den Montagen ſei auch nicht fo 

x: t vergeſſen, daß die Leierkaftenmufit für die 

1 pricht e muſikaliſche Genuß ſei, der ſich ihr biete. 
or 2 0 gleichfalls gegen den Antrag Cohn, während 
lle da Vorſt. Warda und Stadtrath Löſchmann 
Co eſſelben plaidirten. — Bei der Abſtimmung 
„on in feinen beiden Theilen gegen 2 bezw. 5 
. cyon der Magiſtratsvorlage nahm die Verſamm⸗ 
im Kingagiſtratsantrag auf Erhöhung der Pflegegelder 
und zinderheim ſowie im Waiſenhauſe von 26 Pf. auf 
Lebensm. Die Erhöhung der Pflegegelder, welche mit 
30. Mattelpreiſe motivirt wird, wurde für die Zeit 
Geſu de är 1890 genehmigt. — 8. Magiſtratsvorlage, 
des ihr l oſſermeiſterwittwe Agnes Maciejewski um 
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wird. Die Keller in dem Hauſe der Frau M., ſo wird ausgeführt, 
waren zu Wohnungen eingerichtet und deshalb war der Waſſerſchaden 
ein ſo bedeutender; bei der tiefen Lage der Keller war aber die Ein⸗ 
richtung derſelben zu Wohnungen nicht zuläſſig und die Bewohnung der 
Keller iſt daher auch ſpäter polizeilich inhibirt worden. Sonach liegen 
für die Gewährung eines Schadenerſatzes nicht einmal Billigkeitsgründe 
vor, noch weniger aber Rechtsgründe. Die Urſache der Grundwaſſer⸗ 
überſchwemmung war die ſtarke Schneeſchmelze im Frühjahr und die 
Abſperrung des Grundwaſſers durch Zuſchüttung des Stadtgrabens. 
Die Zuſchüttung des letzteren iſt aber nicht von Seiten des Magiſtrats 
bewirkt worden, ſondern auf Anordnung der en geſchehen; die 
Stadt hat nur die Zuſchüttung gebilligt. — Der Ausſchuß ſchlägt vor, 
von der Mittheilung des Magiſtrats Kenntniß zu nehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß demgemäß. — 9. Magiſtrats vorlage, betreffend das 
neue Ortsſtatut wegen Bildung des Magiſtrats⸗Kollegiums. Das neue 
Ortsſtatut, welches mit Rückſicht auf die Wahl des unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths Rudies zum Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) erlaſſen werden 
ſoll, beſtimmt, daß der Beigeordnete auch aus der Zahl der unbeſoldeten 
Mitglieder des Magiſtrats gewählt werden kann. Daſſelbe wurde ge: 
nehmigt. — Zum Schluß der öffentlichen Sitzung wurde noch über zwei 
Zuſchlagsertheilungen auf Lieferungen reſp. Arbeiten für den Bau des 
neuen Artushofes beſchloſſen, nachdem die Dringlichkeit der Beſchluß— 
faſſung hierüber anerkannt worden war. Die Lieferung des Kalks und 
des Mörtels wurde der Firma Gebr. Pichert für den Preis von 0,73 
Mark pro Cbm. übertragen und die Maurerarbeiten wurden an Herrn 
Maurermeiſter Schwartz für fein Gebot von 5¼0 pCt. über dem An⸗ 
ſchlage vergeben. Gleichzeitig wurde dem Magiſtrat Vollmacht zu Zu⸗ 
ſchlagsertheilungen bei allen Lieferungen und Arbeitsvergebungen für 
den Artushof, die nicht öffentlich ausgeſchrieben werden, gegeben. 

Schluß der Sitzung um ½6 Uhr. 

Es folgte noch eine geheime Sitzung. 

— (Fernſprech⸗Ein richtung.) Die vor etwa vier Wochen auf⸗ 
genommenen Arbeiten zur Erweiterung der hieſigen Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung ſind inzwiſchen ſo weit vorgeſchritten, daß die für die gegen⸗ 
wärtige Bauperiode angemeldeten 18 Fernſprechſtellen vorausſichtlich gegen 
Mitte Juli fertig geſtellt werden können. An das Vermittelungsamt 
beim hieſigen Kaiſerlichen Telegraphenamt werden folgende Theilnehmer 
angeſchloſſen: J. G. Adolph, W. Berg, Dammann u. Kordes (2 Stellen), 
Gebr. Pichert (Bahnhof Mocker), Handelskammer (Hauptbahnhof), 
J. Kuſel (2 Stellen), J. Kuttner, F. Radeck (Mocker), Chr. Sand 
(2 Stellen), Stadtbauamt, Thorner Oſtdeutſche Zeitung, F. Ulmer 
(Mocker), Warda (2 Stellen), Ziegelei (Gaſthaus). — Die Anmeldefriſt 
zu dem im Spätherbſt zur Ausführung gelangenden zweiten Erwei⸗ 
terungsbau läuft Ende dieſes Monats ab. Etwaige Neuanmeldungen 
zu dieſer Bauperiode nimmt das hieſige Kaiſerliche Telegraphenamt bis 
zum 1. Juli entgegen. 

— (Der Ausmarſch) des Pionier-Bataillons Nr. 2 zu der Uebung 
im Schirpitzer Walde erfolgte heute früh in zwei Abtheilungen. Eine 
Stunde ſpäter folgten auch die Train und Marketenderwagen nach. 

— (Ausflüge.) Die unteren Klaſſen der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule und die Schülerinnen der Ehrlich'ſchen Privat⸗Töchterſchule 
unternahmen geſtern Nachmittag Ausflüge, welche vom Wetter begünſtigt 
waren. Heute machte die Elementar⸗Mädchenſchule ihren Ausflug. 

— (Das Gymnaſium) unternahm heute ſeinen alljährlichen 
Ausflug nach Barbarken. Um 8 Uhr Morgens fand vom Hofe des 
Gymnaſialgebäudes aus der Ausmarſch ſtatt. Den langen Zug der 
Schüler eröffnete die Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz; 
dann folgten unter Führung der Herren Lehrer die einzelnen Klaſſen 
mit ihren Fahnen. Der Zug marſchirte mit fröhlicher Marſchmuſik durch 
die Stadt, worauf es zum Kulmer Thor hinaus nach der Kulmer 
Chauſſee ging. Das Wetter iſt dem Ausfluge günſtig. Im Laufe des 
Nachmittags fuhren zahlreiche Wagen mit Angehörigen der Schüler 
nach Barbarken. 

— (Der Lehrerverein) hat künftigen Sonnabend bei Arenz 
eine Sitzung, in welcher „Der geometriſche Unterricht in der Volksſchule“ 
Berathungsgegenſtand ſein wird. 

— Die diesjährigen Sommerferien) bei den Elementar⸗ 
ſchulen des hieſigen Kreiſes dauern vom 8. bis 27. Juli. 

— (Turn verein.) Am Sonntag den 30. Juni unternimmt der 
Turnverein eine Turnfahrt nach Niedermühl. er Abmarſch erfolgt 
Nachmittags 2 Uhr von der Fähre. Zur Rückkehr wird Abends von 
Bahnhof Schirpitz aus die Eiſenbahn benutzt. Die Leitung der Turn⸗ 
fahrt liegt in den bewährten Händen des Herrn Profeſſors Böthke und 
es wäre wünſchenswerth, daß ſich auch Nichtmitglieder, die dem Verein 
ſtets ſehr willkommen ſind, in größerer Zahl betheiligten. Gerade 
Niedermühl iſt einer der ſchönſten Punkte in unſerer Umgegend und 
doch vielen Thornern noch unbekannt. 


— (Das Konzert), welches die Kapelle des Infanterie-Regiments, 


von Borcke geſtern zum Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungs⸗Fonds im 
Schützenhausgarten gab, war recht zahlreich beſucht. Das Konzert⸗ 
programm gelangte in vorzüglichſter Weiſe zur Ausführung und dafür 
wurde der Kapelle und ihrem Dirigenten durch lebhaften Beifall all⸗ 
ſeitige Anerkennung zu Theil. Der Reinertrag des Konzert beläuft ſich 
auf 50 Mk. 5 ; 

— (Unfall) Als heute Vormittag ein Premierlieutenant vom 
Infanterie⸗Regiment von Borcke die Ecke Neuſtädtiſcher Markt — Tuch⸗ 
macherſtraße zu Pferde paſſirte, bog ein Wagen in ſchneller Fahrt aus 
der genannten Straße heraus. Die Deichſel des Wagens traf das Pferd, 
welches ſcheute, ſich hoch aufbäumte und den Reiter abwarf. Letzterer 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter. Der gefährliche Sturz lief aber recht 
glücklich ab, denn der Offizier erlitt anſcheinend keine erheblichen Ver⸗ 
letzungen; er war im Stande, ſich ſelbſt vom Boden zu erheben und 
nach Haufe zu gehen. Das Pferd war, nachdem es feinen Reiter abge: 
worfen, davongeſprengt, wurde aber bald aufgegriffen. 
Polizeibericht.) Arretirt wurden 8 Perſonen, zumeiſt Obdach⸗ 
loſe und liederliche Dirnen. 

— (Gefunden): ein Schlüſſelbund auf der Bromberger Vorſtadt, 
ein Armband aus weißem Metall mit Korallen in der Ziegelei und ein 
kleiner Schlüſſel in der Coppernicusſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,18 Meter. — Geſtern Abend langte auf der Bergfahrt 
der Dampfer „Graudenz“ aus Königsberg mit einer Ladung leerer 


Mannigfaltiges. 

(Duell.) Im Grunewald bei Berlin fand dieſer Tage 
ein Piſtolenduell ſtatt und zwar zwiſchen einem Studirenden der 
Medizin aus Königsberg und einem Berliner Bankbuchhalter. 
Beide Duellanten wurden am Arme ſchwer verwundet. 

(Die Wanderheuſchrecke) iſt im Kreiſe Torgau 
(Sachſen) in großen Mengen aufgetreten und bedroht die dortige 
Feldwirthſchaft. Bereits iſt von ihnen ein 60 Morgen großer 
Roggenplan des Gutes Elſterberg befallen. Die Thiere ſind 3 
Centimeter und darüber groß, buntgefärbt und mit bedeutendem 
Freßwerkzeug ausgeſtattet. Die Flügel ſind noch nicht entwickelt, 
ſo daß eine Vertilgung noch möglich ſein dürfte. Bei Nacht 
klettern die Thiere zu 6 bis 9 auf eine Aehre, die ſie abnagen 
und abknicken. Das ganze Feld hat dann einen braunen Schein. 
Das Forthüpfen am Tage beim Nahen einer Gefahr verurſacht 
ein eigenthümliches Raſſeln. x a 

(Ein Akt von Volksjuſtiz) hat ſich, wie galiziſche 
Blätter melden, in dem nahe bei Cgernowitz liegenden Orte 
Dubowetz zugetragen. In dieſem Orte trieb ein jüdiſcher 
Wucherer mit Namen Meſchulim Sokal ſchon ſeit Langem ſein 
Unweſen. Zahlreiche Bauernfamilien der ganzen Gegend ſind 
durch ihn um Haus und Hof gebracht, zu Proletariern und 
Bettlern gemacht worden. Die erbitterten Bauern haben nun 
in fürchterlicher Weiſe Rache genommen. Sie lauerten ihrem 
Peiniger auf der Straße auf, riſſen ihn vom Wagen zur Erde 
und ſchlugen mit Dreſchflegeln auf ihn los, bis er den Geiſt 
aufgab. Hierauf fuhren fünf der angeſehenſten Bauern von 
Dubowetz nach Czernowitz, um ſich ſelbſt dem Strafgerichte als 
Thäter zu ſtellen. 


(Ein großer Brand) hat dieſer Tage in der ruſſiſchen 
Stadt Oſtrow, 4 Werft von Kowno gewüthet. Ueber 1400 
Häuſer liegen in Aſche, über 200 Perſonen haben ihren Tod 
in dem verheerenden Elemente gefunden. Auch der Dom und 
die katholiſche Kirche wurden von den Flammen ergriffen. 

(Feuersbrunſt.) In der ruſſiſchen Kreisſtadt Nieswiez 
(Gouvernement Minsk) brach wiederum eine Feuersbrunſt aus, 
vermuthlich durch Brandſtiftung. Gegen 80 Häuſer und 50 
Kaufläden ſind niedergebrannt, 5 Perſonen todt, mehrere er⸗ 
litten ſchwere Brandwunden. Der Schaden iſt bedeutend. 

(Kein Sterben mehr.) Aus Rom wird berichtet: Auf 
dem italieniſchen Büchermarkt fehlt es an intereſſanten Er⸗ 
ſcheinungen nie, aber eine jo intereſſante und werthvolle Schrift, 
wie der kürzlich erſchienene „Traktat über die Möglichkeit der 
unbegrenzten Verlängerung des menſchlichen Lebens“ iſt doch 
ſchon lange nicht zum Vorſchein gekommen. Hufeland mit ſeiner 
„Makrobiotik“ iſt übertrumpft, der Tod iſt gänzlich in Ruhe⸗ 
ſtand geſetzt, und derjenige, welcher dies fertig gebracht hat, iſt 
Achille Malinconico. Seine Theorie iſt übrigens höchſt einfach: 
das Alter, ſo raiſonnirt er, iſt eine Folge beſtimmter Mikroben, 
welche ſich der regelmäßigen Erneuerung der Zellen des Dr: 
ganismus entgegenſtellen. Man muß alſo dieſen Altersbacillus 
ſuchen, wie Paſteur den Tollwuthbacillus, Koch den Cholera- 
bacillus geſucht und gefunden haben, und ihn zerſtören, wenn 
man ihn hat. Daß man ihn ſchnell und leicht finden wird, 
daran zweifelt Malinconico nicht, denn er hat ſchon einige 
chemiſch präparirte Heilmittel zuſammengeſtellt, mit denen er 
den Mikroben zu Leibe gehen will. „Herzanreger“ heißt das 
eine, „Lebensregeler“ das andere. Nun fehlt nur noch der 
Bacillus und mit den Schrecken des Todes iſt es vorbei. 

(Was alles in der Seine gefunden wird), erzählt 
der „Figaro“ den Pariſern, die von einer Waſſersnoth bedroht 
ſind, bei deren Eintreten ſie Seinewaſſer trinken müßten. Im 
Laufe eines einzigen Jahres wurde in Paris aus dem ſchönen 
aber nicht appetitlichen Fluſſe (abgeſehen von Menſchenleichen) 
herausgezogen: 2021 Hunde, 977 Katzen, 2257 Ratten, 507 
Hühner und Enten, 3066 Kilo Fleiſchabfälle, 210 Kaninchen, 
10 Schafe, 2 Füllen, 66 Ferkel, 5 Schweine, 27 Gänſe, 27 
Puter, 609 verſchiedene Vögel, 3 Füchſe, 2 Kälber, 3 Affen, 
8 Ziegen, 1 Schlange, 2 Eichhörnchen, 3 Stachelſchweine, 1 
Papagei, 130 Tauben, 3 Igel, 2 Pfauen, 1 Seehund. 

(Eiſenbahn nach den Pyramiden.) Schon im 
nächſten Winter werden ſich die Aegypter das Vergnügen machen 
können, von Kairo nach den altehrwürdigen Pyramiden mit der 
Dampfſtraßenbahn zu fahren. Der Khedive hat bereits die Er⸗ 
laubniß zum Bau der Bahn ertheilt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Petersburg, 27. Juni. Berichte aus der Provinz 
beſtätigen, daß die jüngſten Regenfälle den Stand der Felder 
beſſerten und die ſchlimmen Befürchtungen bezüglich des Aus⸗ 
falls der Ernte zerſtreuten. 


5 zu Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: 9. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
27. Juni] 26. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 9 
Wechſel auf Warſchau kurz e 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
En Fe De Ja lk 
Weizen gelber: Juni⸗Julis. 
Ceptbr. Ottbr. 9 2 8 
loko in Newyork. 
Roggen: loko 
uni⸗Juli 
Juli⸗Auguſt 
eptbr.-Dftbr, . 
Rüböl: Juni 
Septbr.⸗Oktbr.. 
Spiritus: 2 
50er lofo , 
70er loko. 
70er Juni-⸗Juli : 
70er Septbr. Ottober F 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


208—50 
208—30 
104—10 
62—10 
57—20 
101—80 
227—20 
171—80 
189—25 
188— 
88— 
150— 
151— 
151—50 
155—70 


208—50 
208—25 
104—20 
62—40 
57—40 
101—90 
223—50 
171—85 
190— 


Königsberg, 26. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 56,00 
M. Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,00 M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
N Thorn den 27. Juni 1889. 
Wetter: ſchön. 


An 5 a aa nominell 126 Pfd. hell 167 M., 129/30 Pfd. hell 
ark. 

Rog 115 unverändert 118/119 Pfd. 134 M., 120/ Pfd. 136 M., 123 
Pfd. 137/35 M. 

Gerſte Futterwaare 105—108 M. 

Erbſen Futterwaare 122—128 M. 

Hafer 139—143 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 26. Juni find eingegangen: von Silber und Kanarek durch 
Süſſeles 3 Traften, 201 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 568 Tannen⸗Rund⸗Holz, 
522 Tannen-⸗Mauerlatten, 48 Rund⸗Weißbuchen, 177 Quadrat⸗Buchen; 
von G. F. Falkenberg Söhne durch Mittelſtädt 7 Traften, 2468 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz; von Th. W. Falkenberg durch Strauch 3 Traften, 2241 
Kiefern-Rund⸗Holz; von J. Kretſchmer durch Talach 2 Traften, 1 Kiefern: 
Rund⸗Holz, 748 Kiefern⸗Balken und Kiefern-Mauerlatten, 1691 einfache 
und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 222 Eichen⸗Plangon, 2762 einfache und 
doppelte Eichen⸗Schwellen, 96 Rund⸗Elſen; von E. Don durch Dittmann 
5 Traften, 2492 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von C. Stoltz durch Lange 4 Traften, 
2345 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von L. Goldhaber durch Koslowski 2 Traften, 
1068 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1023 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Winde 
mm. 00. 


ich⸗ 
tung und Bewölk. 
Stärke 
NW: 
NW. 
NE! 
Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Sonnig ich Für Freitag, 60 Juni. 
Sonnig, ſehr warm, wolkig, zeitweiſe gewitterdrohend, meiſt ſchwacher 
Wind, an den Küſten auffriſchend. A 


Datum Bemerkung 


26. Juni. 


27. Juni. 


Bester — im Gebrauch 


Auf Grund des $ 22 des Reichsgeſetzes vom 11. Juli 1887 betreffend die Unfall⸗ 
verſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen, ſowie der Bekanntmachung des 
Reichs⸗ Verſicherungs⸗ Amtes vom 12. Dezember 1887 und des Miniſterialerlaſſes vom 
16. Dezember 1887 (Amtsblatt für 1888, Nr. 1 bezw. Nr. 4) wird hierdurch folgende 


BE Bekanntmachung 


au 125 Privatperſonen (auch Korporationen), welche Bauarbeiten jeder Art, 
als da ſind: 
Maurer⸗, Zimmer⸗, Dachdeder-, Steinhauer⸗, Brunnenarbeiten⸗, Tüncher⸗, 
Berpußer: (Weißbinder)-, Gypſer, Stuckateur⸗ Maler: (Anjtreicher):, Glaſer⸗-, 
Klempner: und Sadirerarbeiten bei Bauten; 
Anbringung, Abnahme, Verlegung und Reparatur bei Blitzableitern; 
Schreiner: (Tiſchler)⸗, Einſetzer⸗, Schloſſer- und Anſchläger⸗Arbeiten bei Bauten; 
Eiſenbahn⸗, Kanal-, Weges, Stromdeich-, Meliorations⸗, Entwäſſerungs⸗ Be⸗ 
wäſſerungs⸗, Drainirungs⸗ und andere Erd ⸗ Bauarbeiten; Ofenſetzen, Tape⸗ 
zieren (Tapetenankleben), Stubenbohnen, Anbringung, Abnahme und Reparatur 
von Wetterrouleaur (Marquiſen, Jalouſien) ꝛc. 


als Unternehmer d. h. für eigene Rechnung aber nicht gewerbsmäßig aus⸗ 
führen, ſind verpflichtet, falls die Ausführung jener Arbeiten, einzeln genommen, 
mehr als ſechs einzelne Arbeitstage erfordert, dem unterzeichneten Magiſtrat läng⸗ 
ſtens binnen 3 Tagen nach Ablauf eines jeden Monats eine Nachweiſung nach 
Maßgabe des unten abgedruckten Formulars einzureichen. — Zur Einreichung der 
ne iſt der Unternehmer der Bauarbeit oder ſein geſetzlicher Vertreter ber: 

e 

Als Unternehmer im Sinne dieſer Bekanntmachung gilt Derjenige, für 
Rechnung die Bauarbeiten ausgeführt werden. — 

Es wird dieſes mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß die rechtzeitige Einrei⸗ 
chung der Nachweiſungen durch Ordnungsſtrafen bis zu 100 Mk. ſeitens der unter: 
zeichneten Gemeindebehörde erzwungen werden kann. 


Thorn den 28. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 


deſſen 


Formular für die Nachweifung. 

Staat 

Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde 

Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde 

Gemeinde (Stadt-) (Guts⸗) Bezirk. 

Nachweiſung. 
der im Monat 18. . ausgeführten Regie-Bauarbeiten, zu deren Aus: 
führung mehr als ſechs Arbeitstage thatſächlich verwendet worden ſind. 
($ 22 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes.) 


a. Vor⸗ und Zuname, Stand und) 
Wohnung des Unternehmers ) 

b. Art der Bauart (Bauftelle) . 

c. Gegenſtand der Bauarbeit 5 

d. Art des Betriebes ?) . 

e. Iſt die Arbeit ſchon im vorvergangenen Monat begonnen worden? 
oder Nein.) 

f. Iſt für den vorvergangenen Monat ſchon eine achweilung vorgeigt 
worden? (Ja oder Nein.) 2275 

g. „it die Bänarbeit beendigt? (Ja oder Nein.) 2 

h. Wenn die Bauarbeit noch nicht beendigt iſt, wird d fie im laifeiden Monat 
fartepſeht werden? (Ja oder Nein.) 2% 2 IE 


90 


1) Z. B. Neubau eines Schuppens durch Maurer-, Zimmer: und Dachdeckerarbeit. 
Bei mehreren Arbeitszweigen iſt der Hauptarbeitszweig zu unterſtreichen. 
Handbetrieb, Betrieb mit Motoren ꝛc. 

N de Fuge ift nur dann zu beantworten, wenn die Frage e. bejaht worden iſt. 


12 8 le8 | & Bom Unternehmer. 
= S |* nicht auszufüllen ! 
— 2 1 5 Wird von der 
2 der ses. 187 Verſicherungsanſtalt 
Name 2 52128 2 8 ausgefüllt. 
5 378 I 2 
lei de Beſchäftigungſes > 8 8 88 ER A 5 
er 8 S SE 5 E = — 
2 jeder bei der — jeder Perſon E = 8 2 2 twaige — 2 8 K = 
1 — 312 2 2 22 E Er 2 
8 Bauarbeit [G. B. Mau- 3 Bemer⸗ [7% Seal & 
2 =. 8 nen = 
S ir | rerarbeit, [SSC WE SEN E28 3 
= bejchäftigten [= ' (E88 | 85 kungen [8 8 [8 „ 3 
2 8 Dachdecken, [ e & CHE SAE & 
5 * 2 2 SIE ” = 2 3 a Seo 3 
3 Perſon ) IE 282 2 . 2 S 2] = 
en Brunnen 2 332 = gs 5923| # 
E 3 mals |: 5 2 8 8 € 
= graben ꝛc.) [8 ISO I = — 2813228 
2 = 8 25 2 — = 2 Reue: 3 
8 = sep |® RS 8 00 
S 84 2 
) 9 11 


I. Im vergan⸗ 


genen Monat: 
11 Schulze b 84 —1 32 — 
2 Müller [Zimmerarbeit. 6 J 3 60] 22 50 


II. Im vor⸗ 
vergangenen 
Monat ***) 


) Die Perſonen, welche mit derſelben Art von Bauarbeit beſchäftigt waren, ſind 
chunlichſt unmittelbar nach einander vorzutragen, z. B. zuerſt alle, welche mit Maurer: 
arbeit beſchäftigt waren, dann diejenigen, welche Zimmerarbeiten ausgeführt haben ꝛc. 

% Auch halbe und Viertel⸗Arbeitstage find anzugeben. 
ih) Hier iſt nur dann etwas einzutragen, wenn die Arbeit ſchon im vergangenen 
Monat begonnen, aber für denſelben eine Nachweiſung nicht vorgelegt worden iſt. 
(Datum.) (Unterſchrift des zur Vorlegung der Nachweiſung 


Verpflichteten.) 
Der Magſſtrat der Stadt Thorn beabſich⸗ 


Vom J. Juli ab, wird in dem Geſchäfts⸗ 
tigt zwiſchen der Kloſterſtraße, dem zweiten 


lokale des Blumenhändlers Herrn Gohl, 
Gasbehälter, dem Hof der Marienkirche und Schuhmacherſtraße 346/7, eine amtliche Ver⸗ 
dem Hinterhauſe Nr. 294 (Buſſe) einen | kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen eröffnet. 
dritten Gaſometer (Gasbewahrungsanſtalt) Thorn den 26. Juni 1889. 
für die hieſige Gasanſtalt zu errichten. Dieſes 


J 
Borhaben wird hiermit mit der Aufforderung Kaijerliches Poſtamt 1. 


— 0 lm —ͤä— —6— nn 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Pr “000 
Einwendungen binnen 14 Tagen bei mir zo arg ee 
ſchriftlich in zwei u Ade zu Fa been und gutſitzende 
koll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt 
können Einwendungen in dem Verfahren Herren: Garderobe 
nicht mehr angebracht werden. 
ee e ahead bar Wee. liefert billig 
im diesſeitigen Büreau während der Dienſt⸗ 
ſtunden 5 Einſicht aus. Gniatezynski, 
Thorn den 24. Juni 1889. 
Der Landrath. e Senleritrahe 144. 1 Tr. g 
e eee 13 vos H0> #000 #00 06 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Van Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 


billigster. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
meines bedeutenden Lagers in: 


Sommer- u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗ 


Tuchen, Buckskinus 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 0 
Altſtädt. nackt 


E. F 


„Dem. geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die ergebene 


n pferſchmied 


Ibjt niedergelaſſen habe, und alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, für Brenne⸗ 
reien, Brauereien, Sprit-, Zucker- und Mineralwaſſerfabriken, Deſtillationen 2c., ſowie 


Eiſenrohrleitungen aller Art, 
übernehme. 


Meine langjährigen Erfahrungen ſichern beſte u der mir übertragenen 
Arbeiten zu, und bitte ich, mich mit Aufträgen beehren zu wollen. 


Richard Kretschmer, 


Junkerſtraße Nr. 253. 
Vom J. Juli d. Is. ab verlege ich mein 
Geſchäft nach meinem Hauſe 


Baderſtraße Nr. 55. 
3 L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Holländ. Gacao 


Jagdflinten und Meuolver it auf⸗ 


gehoben. . — a 
Thorn den 27. Juni 1889. use g b e e 20, in e 
Nitz, Gerichtsvollzieher. Garantirt mehlfreie 
v N 
Auktion. Vanille Bruch Chocolade 
Die noch zur Konkursmaſſe von C. Wunsch e e x 
gehörigen Sachen: die ersteWienerKaffee-Rösterei 
Tiſche, . rag Sopha's, Neuſt. Markt 257. 
Betten, Wäſche, Gläſer, Porzellan, 7 
Küchengeräthe u. ſ. w. er 1 
ſollen am rü on 
Dienſtag den 2. Juli er. K 
von ee, 10 Uhr ab Bacheſtr. 49 und Balkon- Gitter 
meiſtbietend verkauft werden. fertigt als Specialität die 
M. Schirmer, Verwalter. Bau⸗ und Kunſt⸗Schloſſerei 
Volksbibliothek ad 
Die alljährliche Reviſion derjelben beginnt Mocker bei Thorn. 
9505 115 827770 1 11 Rn, An 1 10 2 
ie rückſtändigen Bücher an den Bibliothekar Nah hi 
abzuliefern. Sie bleibt geſchloſſen bis zum mast nen! 
31. Juli. g Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Thorn den 24. Juni 1889. Syſteme werden prompt und billig aus⸗ 
Das Kuratorium geführt bei . 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek. __A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 
gez. Hirsch. Großfrüchtige 
Gewerbeſchulen⸗Mädchen Johannis⸗ und Himbeeren, 
zu Thorn. 15 ſowie 2 
Oeffeutl. Schlußprüfung grüne Wallnüſſe 
(9. Kurſus) (jetzt Einmachezeit) zu haben im 
Sonntag den 30. Juni er. . Dotanifhen Garten 
Vormittags 11 Uhr. Auf S ſuche ich einen unv. eb, 
Ueuer Nurſus Schmiedegeſellen, 
beginnt. am 5. Angaft welcher als Kavalleriſt in der Regiments⸗ 
m Ei nehmen entge 0 ſchmiede geweſen oder einen Kurſus in der 
9 geg 8 Hufbeſchlagſchmiede abjolvirt hat. Nur 
K. Marks, Julius Ehrlich, Solche, welche gute Zeugniſſe haben, wollen 
Schillerstrasse 429. Seglerstr. 107. Belge in l einreichen. Eine ſpätere 
= erheirathung kann zugeſichert werden. 
| ep = — Grietve, 5 oft Unislaw. 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife Meyer zu Bexten. 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 3 74 Q N 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigfeiten Ein tüchtiger Schmied 
hlenbenhteke Hunt Poel n Sick Schi weiden jomie 
blendendweiße He rräthig ü ‘ Wie 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 3 Schloſſergeſellen 
n bei 1 Lohn dauernde Be⸗ 
ö 2 gung bei 
Mannes Th chmüche F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
heilt gründlich und andauernd Mocker. 
Prof. Med. Dr. Bisenz M. Zim. u. Burſchengel. 3. v. Bankſtr. 469. 
5 Wien, IX., Porzellangasse 31a. Die von Herrn Major Ziemer bewohnte 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der Parterregelegenheit, Katharinenſtr. 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: Nr. 192, beſtehend aus 6 Zimmern, Pferde⸗ 
„Die männlichen Schwächezuſtände, ar und allem ſonſtigen Zubehör, ijt vom 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung von 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. | | 11—1 Uhr Vorm. und von 55 3 


Tassen 


feinster Chocolade. |: 


Ueberall vorräthig. 


Gänzlicher Ausverkauf, 


verkaufe ich ſämmtliche 


* 
. 


l 


vl 
Schü geuhans ÖE 


Freitag * 28. 0 | 


Großes 8 


ausgeführt von der Ka 
Deren v. d. Ne 
unter Leitung 5 A 
Anfang 8 U 
Bon 9 Uhr ab 


Tivoli, 
Freitag d 


28. 
Großes Air 


ausgeführt von der 
sgefüh Regiments k 
e 75 5 


I 
zu 


J. 


1 


San g 
* Wee 8 Wieole 4 
im Garten von 


vr N 


verlangt 


Ein en ja 


10 N‘ 
Sohn achtbarer Eltern, on will ae 3 
ichmiedehanpwert erle en Ml. 10 


etsd 5 
Richard Kr nern 15 0 


FR 15 geen 
Kupferſchmie ieh 
dauernde Beſchäftigung⸗ 4 
Eine faſt neue e { 
Offerten Ne 


Rutſcher 


billig zu verkaufen. 
dieſer Zeitung. 


aud 


1er N 
Zündnadel = Zentralfen 0 egg * 
(Syſtem Teſ Gel. S in de 


ef 
1 Amer, amt, 


ob 
3/, Jahr alt, 0,76 6 Mete 775 . 
it Seemerih au 5 Zeil 5 
in der Grpeditiot. di 
Gut 


ge ebr‘ Tanne la 
Ziegel 227 A. 
find Noch billig abe (or rob 1 1 
N 
Ein großes Lager hat a 
an der Weichſel geled zahl 


Fame 
Tür eine alleinſt. 2 
Na. Stube u. Alk, d. 
1. Okt. z. mieth. ei 


1 Wohnn 


ſtadt vom 1. 2 1 25 
Off. unter S. Er mier 1 
Tirtes 3 eisd 
Mooren mit Pe 
poſtlagernd. 
9 öbl. Zimmer 
Herren 


ain möbl, Zim. 3 
Ei gegenüber —.— 


2 Wohnun gere 
Küche und Zub hör 99 
fragen 1 


Tm. Z. u. NI 


Nau 
auge 


Ge 
rm 
ne 
am 


miethen. 
zu erfahren. 


